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wird sich deutschen Eisenbahnbaufirmen ein dankbares Feld für jahrelange nutz
bringende Tätigkeit bieten. Ferner könnten deutsche Walzwerke, MaschInen
fabrIken und Industrien aller Arl bei der Lieferung des Oberbaumalerials, 
der Lokomotiven lind Wagen. der Einrichtung der Werksh'ltten, Lokomotiv
schuppen, Bahnhöfe und aller Nebenanlagen mit reichlichen, jahrelange Be
schilftigun9 sichernden Auflrllgen bedacht werden. Fast noch wichtiger als deI' 
Bau der Bahnen ist ihre Wirkung ftir Deutschland n 8 c h der Fertigstellung. 
Die zu erschließenden Länder bielen Siedlungsmöglichkeil Hit unzählige Millionen 
von Menschen. Das Land ist anbaufähig fiir alle europilischen Gelreidearten, 
ebenso Mais, Reis und Baumwolle. Die Erzeugung dieser Güter könnte so ge
steigert werden. daß Deutschland von der gesamten überseeischen Einfuhr 
unabhängig würde. Zwar soll nicht einer Massenauswanderung das Wort 
geredet werden. denn Deutschland kann alle seine Kinder im Lande ernähren, 
wenn man ihm nur die Möglichkeit läßt, zu arbeiten wie vor dem Kriege. Aber 
deutsche Krilfte könnten doch in hervorragendem Maße bei der Hebung der 
landwirtschaftlichen Erzeugung sich betätigen, z. B. durch Lieferung land 
wirtschaftlicher Maschinen, Anlage lind Leitung von Musterkulturen, wie Baum
wollpßanzungen u. dergl. Schließlich würde eine Auswanderung. soweit sie 
doch etwa stattfinden müßte. besser in diese zukunftsreichen LAnder gelenkt, 
wo die Deutschen doch nicht so fern der Heimat sind als in Südamerika oder 
andern überseeischen Auswanderergebieten . Endlich die BodenschlItze. Es gibt 
kein wichtiges Mineral, das hier nicht in Fillie vorhanden ist. Ungeahnte Aus
sichten bieten sich der deutschen Industrie, diese Bodenschätze zu heben und zu 
verwerten. Es können die al ten einheimischen Betriebe entwickelt und neu 
gegründet werden als Aliaien deutscher Werke, andererseits Rohstoffe von dort 
lür die deutsche Industrie hezogen werden, um sie auch hierin unabhängig von 
anderen Ländern zu machen. Dazu kommt der schon gewürdigte Wert der 
Bahnen fIIr Deutschland als We.ltverkehrslinien. Man kann hier In Wahrheit 
sagen: Deutschlands Zu kunft liegt .. ur dem Lande, das heißt im Osten, nachdem 
die Zukunft auf dem Wasser durch den unseligen Frieden von Versailles auf 
absehbare Zeit vernich tet ist. 

Damit soll nicht gesagl sein, daß Deutschland sich aus s c h r i e B I ich nach 
Osten orientieren soll. Nein, die deutsche Flotte muß wieder erstehen und in 
allen Ländern der Erde soll deutsche Arbeit sich betätigen können. Aber man 
soll mit allen Kräften das wichtigste und sicherste dort suchen, wo es zu finden 
Ist: Im Osten. 

DR. NAPP-ZINN, KÖLN : Aus der Lohnentwicklung im 
deutschen Verkehrsgewerbe 1914- 1922. 

Mit 3 graphIschen Darstellungen. 

~ie Errass~ng der Entwicklung einiger typischer Löhne des Verkehrsgewer
b~s In dem Zeltr~um 1: 1. 1914 - I. lJ. 1922 verfolgt zweierlei Zweck. Erstens 
eIßen formalen, auHerllchen: Es soll die Anpassung der Entlöhnung in einem 
Gew~rbezweig. an die durch die Währungskatastrophe herbeigeführten Geldver
hältmsse gezeigt werden. D~r zweite, tiefer liegende Zweck ist die Erfassung 
der Ver.ällderun~ de,s R~alelll~ommens verschiedener Kategorien im Verkehr 
Beschäftigter, wie sie die Wirtschaftlichen Umwälzungen durch die Kriegs
folgen, die teilwe~se auch die Zerrüttung der Wilhrung ver8nlaBtell~ zur 
Folge hatten. - Zelt und Raum geboten es, die Untersuchung auf wenige Typen 
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und ein leicht erfa8bares, gleichwohl möglichst ausgedehntes Gebiet zu be
schränken. Letzteres geschah durch Aufzeichnung der Entwicklung in einer 
Reih.1! grijBter Stadte (Cber 500000 Einw.). Durch deren verhältnismäßig gleich
mäBlge Verteilung fiber das Reich sind die verschiedensten Landesleile berllck
slchtigt. Die Resultate aus den StAdien Betlin , Breslau, Essen, Hamburg, Köln 
und Manchen-) pedeuten die Erfassung etwa des siebten Teiles Deutschlands. 

Bei der Sammlung der Unterlagen der Statistik lieB ich mich von dem Ge
danken leHen, daß die tatsächlich gezahlten Arbeiterlöhne durchweg mit tlen 
tarifarisch festgelegten übereinstimmen, daß durch die Gleichheit der A.rbeits
leistung Verschiebungen In den Maßen von Leistung und Entgelt nicht zu ge
wilrtlgen seien. Rndererseils ist bei der f\ngestelltenentlöhnung auch im Ver
kehrswesen dIe Tatsache als gegeben zu betrachten, daß die Tarlnöhne in 
vielen Fällen nur Mindestlöhne darste[[en. die mehr oder minder überSChritten 
werden. Auch sind bestimmte Arten Arbeitsleistung in den verschiedenen Ta
rifen verschieden eingestuft. Die Zahl der in den Tarifen festgelegten, zu
meist zwischen 3 - 5 schwankenden "Gruppen" macht sich bemerkbar. Eine 
besondere Schwierigkeit tritt ein, wenn eine T.IIligkeitskategorie eines Tarifs 
In einem anderen niCht als solche enthalten ist. _ Diese Grilnde bewogen dazu, 
bei der Feststellung der Arbeiterlöhne sich der sozialpolitischen Organisation 
zu bedienen, die am ehesten im Stand war, die statistischen Unterlagen zur 
VerfLigung zu stellen, d. h. des Deutschen Transport-Arbeiter-Verbandes, der 
in seinen seit Ende 1920 herausgegebenen .Ouarlals-Stalisliken schon wertvolle 
Angaben bot. Durch ihn bezw. bei den einzelnen Verwaltungsstellen direkt 
erfolgten dann die weiteren Feststellungen. Bei der Sammlung der f\ngestellten
Löhne dagegen hatte ich in Verbindung mit den einzelnen Verlragskontrahenten 
zu treten, d. h. ich ermittelte Durchschnittswerte aus mir von zahlreichen grö
Heren Häusern zur Verfügung gestellten Angaben. 

Auf die wie bei jeder Lohnstatistik auch hier zu Tage trelenden Schwiertgkei
ten, besser: Ungenauigkeiten (neben denen in den Zahien selbst oder durch deren 
Fehlen) sei kurz hingewiesen. Eine erste ist in den "ehemaligen" Lei
stungen ("Zulagen, WirtschaftsbeihaJfen") an den Arbeitnehmer zu erblicken. 
Teils tragen sie tatsächlich den Charakter einer einmaligen Bescbaffungsbeihülfe, 
tei ls sind sie nlcbts anderes als verspätete Lohnaufbesserungen. Insbesondere 
in Zeiten a ufspringender Teuerung, da die Tarifverhandlungen kaum Schritt 
hal ten können, ergibt sich Rnlaß zu "Ausgleichszulagen" . Solche einmalwen 
Zahlungen finden sich bei den Arbei tern nur selten, bei tlen Angestellten hüu
figer, wo eine schleppendere Tarifpolitik mitzuwirken scheint. Die Zulagen 
wurden tells auf tarifarischer Grundlage, teils durch die einzelnen Hiluser ge
leistet. Sie sind aqgesichts zu groBer Unterschiede, wegen der Störung der 
VergJeichsmöglichkeit und mangels Vollstilndigkeit der Angaben in den Zu
sammenstellungen unberücksichtigt geblieben. - Ein zweites erschwerendes 
Moment liegt in der teilweisen Anwendung von "Sozillllöhnen". Allerdings 
halten sich die Familien -Zulagen zumeist in recht engen Grenzen. Auffallend 
ist die unterschiedliche f\nwendung; in den einzelnen Städten sind es ba,Jd die 
Arbeiter bald die Angestellten, die in ihre Vertrilge entsprechende Klauseln 
elnfilgte~. Grundsätzlich suchte in die Entlöhnung ."Nicht-Juge?dlicher", 
Unverheirateter zu erfassen. - Ein weiteres Problem liegt rn der Vergutungsart 
der Ueberstunden. Sie sind teilweise nur nach außen hin solche. da sie in der 
T.at R~elleistungen sind. Trotzdem blieben sie auBer Anrechnung, um den 
Ver.9lelchsmaßstab aufrecht zu erhalten. Eine AuBerachtlassung dessen liegt 

. J Für leipzig nidd in den Besib hinreidlender 

• 

I 

I 



50 

darin vor, daß von dem Uebergang zur achtstfindigen Rrbeitszeit nicht Vermerk 
genommen wurde. Dies erschien indessen nicht wünschenswert, da einmal die 
Lohnhöhe an sich zu erfassen, andererseits die Vergleichsmöglichkeit nicht 
behindert Isl. -

In den Ta bellen I - 7 gebe ich die Entwicklung der Wochenlöhne der vier 
hauptsilchllchen Rrbellerkalegorien des Transport-Gewerbes an Land (Spedition-, 
Lagerel-, Hafen-Rrbeiter, Kraftwagenführer), denen ich zum Vergleich daS' 
Wocheneinkommen (gleich s/ u Monatslohn) eines Straßenbahners beifüge. FOr 
die sechs Städte schwankt die Rubrikenzahl zwischen 3 und 5, je nach dem 
Vorhandensein der Rrbeiterkategorien, von Tarifverträgen und hinlänglich 
begrOndetem Zahlenmaterial. 

1. Ber li n. :..::.:...---,----
Spedition 

Stand des 
Wochenlohns: 

1. 7.14: Bll.50M, 
I. 1. 19: 86.-" 
I. 7. 20: 270.- " 
1. 10. 20: 270._" 

Erhöhung des 
Wochenlohns: 

8. 12. 20: 802.50M. 
1. 8. 21: 880.- " 
9. 11 . 21: 44.5.- " 
8. 12. 21 : 625.- " 
4.. S. 22: 660.- .. 

2. 

,. 
1. 
1. 

Spedition 

Stand des 
Wochenlohns: 

7. 14: 84.-
t. 11): 184.00 
7. 20: 240._ 

L 10. 20: 266.-

Erhöhung dei 
Woehenlohns: 

Lagerei Kraflwla-cnführer Si ralcnb.hn 

Stand des Stand des Stand des 

Wochenlohns : Wochenlohns: Wochenlohns: 

I. 7. 14: 26.-M. 1. 7. 14 : 28.- M. 1. 7. 14.: 80.- M. 
1. 1. lQ; 100.- " 
1. 7. 20: 200.- " 

I. 1. 19: 187.50" 
1. 7.20: 197.- " 
1. 10. 20: 255.- " 

Erhöhung des 
Wochenlohns: 

,. 
1. 
1. 

1. 19: 80.- " 
7. 20: 250.- " 

10. 30: 270.-

Erhohunl1' des 
Wochenlohns: 

" 1. 10. 20: 288.- " 

erhöhung dei 
Wochenlohns: 

16. 1.21:295.- M. 12. 1. 21 : 288.-M, 1. 11.20: 817.-M· 

22. 4. 21: 000.- " 
16. 9. 21: 355._ " 
11. 11.21: 890.- " 

2. 12.21: 510.- " 
17. 2.22: 6&),-,. 

1. 9.21: 410.- " 
15.12. 21: 628.- " 

1. I. 22: 700.- " 

I, 9. 21: 858.- " 
1. 10. 21: 4gl.- " 
1. 12. 21: 620.- " 
1. 2. 22: 610.- " 

Hamburg. 
,..:...!..:.--,-----

M. 1. 

" 
1. 

.. 1. 

" 
1. 

Hafen La~erei 

-----1,-------
Stand des 

Wochenlohns: 

7. 14: 29.-
1. 19 : 180.-
7.20: 247.00 

10. 20; 300.-

Erhöhune des 
Woehenlohns : 

M. 

" 
" 
" 

Stand des 
Wochenlohn.: 

1. 7. 14-: 82.40 M. 
1. 1. 19: 86.40 " 
1. 7.20: 288.- " 
1. 10. 20: 806.- " 

Erhöhune des 
Woehenlohns : 

10. n. 20: 280.- M. 8. 12. 20: a80.- M. 8. 12. 20: 886.- M. 
1. 2. 21: 810.-

" 
1. 9. 21; BM.- " 1. 9. 21: 81K).-

" 
1. 9. 21: 885.- " 

1. U. 21: 420.- " 1. 11 . 21: m._ .. 
1. 12. 21 : 600.- " 

1. 12. 21: 564.- " 
1. 12. 21: 670.- " 

1. •• 2" ". 6M.- " 
O. 1.22: .... - .. 5. 1. "". 'Mo- " 

16. a. 22: 84.0,- " 
10. 8. 22: 8()4,.- .. lO • S. 22: 810.- " 

8. H.rn b " 

Kraltwaeenfiihrer 

Stand des 
Wochenlohns: 

1. 7. 14: ao.-M. 1. 
1. 1. 19: 00.- " 1. 
1. 7. 20: 240.- " 1. 

, .. 
Stralenbahn 

Stand des 
Wochenlohns: 

7. a: 80.50 M. 
1. 19: 60.- " 
7. 20; 210.- " 
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K ö n . 

Krattwigenfiihrer SIrallenbahn 

Stand des Stand des 
Wochenlohns: Wochenlohns : 

1. 7. 14: 28.- M. 1. 
1. I, 19: 102.- " 
1. 7. 20: 268.- " 

7.14: W.-M. 

t. 10. 20: 2"0.-
" 1. 10. 20: 281.-

" 1. 10. 20: 268.- " 

Erhöhung des 
Wochenloh ns: 

1. 1. 19: 80.-" 
1. 7. 20: 265.- " 
1. 10. 20: 266.- " 

Erhöhung des 
Wochenlohn. : 

Erhöhun r dei 
Wochenlohns: 

1. 11. 20: 300.- M. 16. 11. 20: 2a9._ M. 9. 10. 20: 298.- M. 
29. 1. 21 ; 818.- " 

1. 9. 21: 412.50 " 

Erhöhung des 
Wochenlohns: 

1.11.20:277.-M. 
1. 2. 21: 292.- " 
1. 8.21: 84:0.- " 
1. 10. 21: 888.- " 

15. 11. 21; 484.- ,/ 
1. 1. 22 : 576.- ., 
1. 3.22: 672.- " 

1. 2.21: 880.- " 
1. 9. 21 : 405.- I. 

1. 12. 21: 620.- , J 

1. 2.22: 704-._ " 
15. 8. 22: 800.- " 

16. 1. 21: 281.- " 
1. 9. 21: 855.- " 
J.12. 21: 451.-" 

16. 2.22: 661.- " 
15. 9. 21 : 422.50 " 

•• 

16. 11. 21: 552.50 " 
1. 12. 21: 682.50 " 
1. a. 22: 145.-" 

26. 8. 32: 890.- " 

K ö I 11. 

Spedition Lagerei 
-----+- _ . Hafen 

I. 
1. 
1. 
t. 

Stand des 
Wocbenlohns: 

7. 14: 28.-
1. J9: ".-
7. 20: 250.-

10. 20: 260._ 

Erhöhung des 
Wochenlohns: 

M. 

" 
" 
" 

9. 10. 20: 275.- M, 
29. I. 21: 300.- " 

L {l. 21! aoo.- " 
1. 10'. 21: 400.- " 

16. 11. 21: 5SQ._ 
" 1. 12. 21; 610,- " 

1. a. 22: 720.- " 
26. a. Z2: 864.- " 

t. 
t. 
1. 
I. 

Stand des 
Wochenlohns: 

7. 14 : 29.- M. 
1. 19 : 64.-
7. 20; 250.-

10. 20 : 260.-

Erhöhung des 
Wochenlohns: 

" 
" 
" 

9. 10. 20: 27&.- M. 
29. J. 21: 800.- " 
l. 9. 21: 890.- " 
1.10.21: 400.- " 

16. 11. 21 : 580.- " 
I. 12. 21: 610.- " 
1. 8. 22 : 720.-

25. 8. 22 : 8G4..- " 

I. 
1. 
1. 
1. 

Stand des 
Wochenlohns: 

7. 14.: 29.- M. 
1.19: 67.- " 
7. 20: 257.50 " 

10. 20; 257.50 " 

Erhöhung des 
Wochenlohns : 

9. 10. 20: 288.- M. 
29. 1. 21 : 820.- " 
18. 8. 21: 420.- " 
16. 11. l!11; 650.- " 

1. 12. 21 : 080.- " 
1. 3. 22 : 740.- " 

25. a. 22: 888.-

; ' 

I 
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6. 

l. 
l. ,. 
1. 

Spedition 

Stand des 
Wochenlohns: 

7. 14: 29.-
1. 19: M .-
7. 20: 285.-

10. 20: 286.-

Erhöhung dei 
Wochenlohns: 

M. 

" 
" 
" 

1. 
l. 
1. 

Essen. 

Stand des 
Wochenlohns: 

7. 14: 29.-
1. tQ: 50.-
7. 20: 285.-

1. 10. 20: 265.-

Erhöhung des 
Wochenlohns: 

M. 

" 
" 
" 

1. 
1. 
1. 
1. 

Stralenbahn 

Stand des 
Wochenlohn. : 

7. 14 : 28.60 M. 
1. 19 : 72.150 
7.20: 281,-

10. 20: 281.-

Erhöhung des 
Wochenlohns: 

" 
" 
" 

J2. 11. 20: l!60.- M. 
1. 8. 21 : 800.- " 

15. g, 21: aoO.- " 
Ui. 11. 21: 470.- " 
22. 12. 21: 610.- " 

1. 8. 22: 760.- /, 

28. 10. 20: 276.- M.. 
1. 2, 21 : 800.- " 
1. 9. 21: 850.- " 
8. 11. 21 : 500.- " 
5. 1. 22: 585.- " 
1. a. 22: 720.- " 

15. 1 1, 20: 248.60 M. 
1. I. 21: 288.60 'I 

10. 9. 21: 862.- " 
12. 11. 21: 4Ba.- " 

1. 12. 21: 510.- " 
12, 12. 21: 658.- " 

1, 8. 22: 6'2.- " 

6. München. 

Spedition 

Stand des 
Wochenlohns: 

Lagerei 

Stand des. 
Wochenlohns: 

1. 7.14: SI.-M. 1. 7.14: 26.- M. 
1. I. 19: 65.-" 
1. 7. 20: 214.- " 
1. 10. 20: 288.- " 

ErhOhung des 
Wochenlohns: 

1. 11.20: 346.- M. 
27. 8.21: 282.- ., 
27. 10.21: 810.- " 
S. 12. 21 : 880.- " 
4. 8. 22: 480.- " 

1. 1. 19; 58.-" 
1. 7.20 : 202.- " 
1.10.20: 226.- " 

Erhöhuni des 
Wochenlohns: 

1. 1. 21: 242.- M. 
27. 8 .. 21: 276.- ." 

1. 12. 21: 884.- " 
R. B. 22: 468.- " 

Kraftwagenfiihrer 

Stand des 
Wochenlohns: 

1. 7.14: 85._ M. 
1. 1. 19: 90.- " 
1. 7.20: 200.- " 
1. 10. 20: 240.- " 

Erhöhung des 
Wochenlohns : 

Stralenbahn 

Stand des 
Woehenlohns: 

1. 7.14: 88.10 M. 
1. 1. 19: 1(4.- " 
1. 7. 20: 264..- " 
1. 10, 20: 254.- " 

Erhöhuni des 
Wochenlohns: 

18.12. 20: 260.- M. 1. 1. 21 : 288.- M. 
24. 8.21: 260.- " 
24. 9.21: 810.- .. 
17.11. 21: 895.- .. 
2. 2. 22: 480.- " 

1. 8.21: 827.- " 
1. 10. 21 : 422.- " 
1. I. 21: 4.69.- ., 

7. 

Spedition 

Stand des 
Wochenlohns; 

I. 7. 14: 27.50 M. 
I . 1. 19: 66.50 

" 1. 7. 20: 145.- ,. 
t . 10. 20: 177.-

" 
Erhöhung des 
Wochenlohns: 

1. 12. 2(): 184.- M. 
l. 1. 21: 217.- ,. 
1. 10. 21: 2?2.-

" 1. 11. 21: 282.-
" 1. 12. 21: 867.-
" 1. 1. 22: 424.- ,. 

1. 2. 22: 441.-
" I . 3. 22 : 494.-
" 

Bresla ll . 

Lagerei 

Stand du 
Wochenlohns: 

1. 7. 14 : 26.fiO M. 
1. I. 19: 66.50 

" 1. 7.20: 141.- ., 
1. 10. 20: 164.- ,. 

Erhöhuni des 
Wochenlohns: 

1. 12. 20, 164.- M. 

'. 6. 21: 171:1,-
" 1. O. 21: 208.-
" 1. 11. 21: 25B.50 
" 1. 12. 21: 811.- ,. 

1. 1. 22: 847.60 
" 1. 2. 22: 806.50 ., 

1. 8. 22: 418.-
" 

I. 
1. 
1. 

SIralIenbahn 

Stand des 
Wochen lohns: 
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7. 14: 26.00 M. 
I. 19: 00.- ,. 
7. 20: 195.- ,. 

1. 10. 20: 225.-
" 

Erhöhuna: des 
Wochenlohns; 

1. 12. 20: 242.- M. 
l. 1.21: 247.- ,. 
1. 9. 21: 275.-

" 1~ 11. 21: 852.-
" ". 12. 21: 400.-
" I. •• 22 : 425.-
" 1. 8. 22: 485.-
" 

Für den Zeitraum von 19111 bis zum I. 10. 1920 habe ich lediglich Stich
tage herausgegriffen: erstens den I. 7. 191q für die Vorkriegszeit, zweitens 
den I. 1. 1919 als Zeitpunkt nach Kriegsende und Revolution, drittens den 
1. 7. 1920 als Ruhepunkt nach dem wirtschaftlichen Wellenberg des Winters 
1919/20, Vom I. 10. 1920 ab war leb bemüht die sämtlichen eingetretenen Er
höhungen wiederzugeben. Ein Vergleich der Lohnhöhe in den Spedilionsbetrie
ben der 6 Städte - für 5 ist eine graphische Darstellung in einer ersten Tafel 
erfolgt · - ergibt für 1914 einen Durchschnitts-Wochenlohn von 30,5 Mk. Bis 
Kriegsende ist mit einer knappen Verzweieinhalbfachung zu rechnen. Durch die 
Höbe des in Hamburg gezahlten Lohnes gestaltet sich der Durchschnitt der 
6 Städte für den 1. 1. 1919 etwas zu hoch. Am 1. 7. 1920 erreicht der Lohn die 
Höhe von 226 Mark (das 71ft-fache von 19111), im Sommer 1921, in der Zeit 
einer merklichen Stabilierung der WIrtschaftsverhältnisse, von fast 280 Mark. 
Wie bereits im Sommer 1920 drücken die "agrarischen" Städte München und 
Breslau den Durchschnitt, der sonst durchweg beim lO-fachen des Friedenslohns 
liegt, herab. Diese Tatsache verstärkt sich in dem gewaltigen Lohnaufstieg des 
Winters 1921(22, in dem fil r die 6 Städte um die Jahreswende ein Wochenlohn 
von Mk. 525.- und zu Ende März von Mk. 680.- (aber das 22-fache des Frie
denslohns) erreicht wird. Ohne München und Breslau belrägt die WochenJohn
höhe .Mk. 776.-, d. h. das 251ft-fache von 1911:1. 

Im Vergleich zu den Im Spedilionsbetrieb gezahlten Löhnen welsen die der 
Lagereibetriebe an den einzelnen Orten auffallende Verschiedenheiten auf: In 
Berlin bleiben die LagerarbelterJöhne runter denen der Speditionsarbelter zurilek. 
desgleichen in München und Breslau. In den ersteren Städten nimmt die rela
tive Differenz stark ab, in Brestsu bleibt sie erhalten. In Köln herrscht voll
ständige Gleichheit, in Essen ging sie in den letzten eineinhalb Jahren zu Gunsten 
der Spedition verloren. Hamburg zeigt fortdauernde Schwankungen. _ Die 

I 
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Löhne der KraftwagenfCihrer stehen z. T. in einem festen Verhältnis zu denen 
der Spedilionsarbeiter, so In Hnmburg, Köln und Essen. Auch hier zeigt sich 
die nicht zu begründende relative Abnahme der Differenz, die in diesem Fall zu 
Gunsten der Kraftwagenführer besteht. Nur Breslau, das sich im übrigen auch 
durch sozialen Ausbau des Tarifs und R.nwendung der gleitenden Lohnskala 
a uszeichnet - in der Tabelle sind nur die größeren Monatsunterschiede ange
geben _ , weist eine der Lohnerhöhung entsprechende Vergrößerung der Diffe
rem: auf (am I. /1. 1922 M. 160.- ). Die Durchschnitte der StraBenbahnerlöhne 
ergeben zu den gleichen Zeitpunkten wie für die Spedition ap.gegeben. folgende 
Zll lllen: 29.8 _ 61,1 _ 226 _ 285 - 11:95 - 587. Diese Zahlen bedeuten, daß (ab
gesehen von dem letzten Ergebnis) das Einkommen der Straßenbahnbediensteten 
in den sechs beobachteten S~ädten die gleiche Erhöhung erfahren hat wie das 
der 1\rbeiter im Verkehrsgewerbe. 

Oie vorstehenden Zahlenangaben bedürfen, um itber einen rein formalen 
Wert hinauszukommen , eines realen Vergleichsmaßstllbes. Rls solcher kommen. 
in erster Linie die Indexzi ffern in Betracht. Ueber ihren Wert und Unwert ist 
bereits hinlilnglich gestritten wo rden. Ihre Rnwendung im vorliegenden FaH ist 
zu bejahen . da in ihnen die ]{aufkraft des Geldes. das Einkommen in Waren. 
die zum mindesten in bedeutenden BI·Uchteilen der eingesetzten Quantitäten 
begehrt werden. zum 1\usd ruck gebracht ist. Zur Hilfe gezogen wurden die im 
Reichs-Rrbeits- Blatt veröffentlichten amtlichen Teuerungszahlen, die den Vorzug 
haben, die Teuerung a llerorts nach gleicher, der Calwer'schen vorzuziehenden Me
thode zu erfassen. Um zu einem anschaulichen Vergleich zu gelangen, habe ich in 
einer zweiten graphischen Darstellung den Durchschnittslohn aus den vier bezw. 
drei Kate.90rien der privaten Transportarbeiter Hamburgs, Kölns und A\ün
chens wiedergegeben und den Wochenindex der drei Städte als Vergleichsmaß
sta b beigefügt. Filr Köln und Hamburg (ebenso Essen) ergibt sich mit Deut
lichkeit ein stärkeres (für Berlin geringeres) Zuritckbleiben der Indexziffer hin
ter den gezahlten Löhnen~ während für München (ebenso ßreslaul .in den 
letzten A\orlaten eine gegenteilige Entwicklung festzustellen ist. Hierbei ist 
nUll zu berücksichtigen. doß die Reichsteuerungszahl wohl f1ie 1\usla,gen Hir 
die Wohnung, deren Preis durch behördliches Eing reifen dauernd stark ge
drückt blieb, enthäit, nicht dagegen die Beträge für alle Rrten Ge brauchsgegen
stände (insbesondere Kleidung). sodaS die Teuerungszah[ einen geringeren 
Teuerungsquozienten angibt. als er tatsächlich zu verzeichnen ist. Diese Diffe· 
renz verstärkte sich dadurch, daß das verhältnismAßige Festhalten des Woh
lIungspreises sich bei rapid steigender Teuerung allen andern Bedarfs immer 
mehr bemerkbar machen mußte. Als Ergebnis ist fe stzuhalten, daß die durch
schnittliche Teuerungszahl sich fast genau so vervielfältigte wie die Lohnhöhe, 
daß also die tatsächliche Teuerung um einen Bruchteil größer zu erachten ist, 
als das Wachstum des Einkommens des )"ransportarbeiters.. Für weitere 
SchlUsse sind zwei Tatsachen von überragender Bedeutung: einerseits die Steuer
lost, die durch den "Lohnobzug" heute au1 dem Arbeiter liegt, andererseits 
die Verringerung der Rrbeitsleistung durch den Acht-Stundentag. 

Zur Kennzeichnung der Entwicklung der Rngestelltenentlohnung wurde die 
der Gehälter eines vornehmlich mit mechanischen Arbeiten besChäftigten Rn
gestellten sowie eines 2. Expedienten verfolgt. Die Tabellen 8 und: 9 geben ein 
Bild der Entwicklung in den 3 größten Städten des Reichs. Gegenüber den Ar~ 
bcilerlöhnen ftill! die in ltingeren Etappen auIsleigende Bewegung auf. Materiell 
ist die Höhe des Gehalts des Angestellten in Berlin befremdlich; sie ist indessen 
auf Grund nur minimal differenzierender Angaben eingesetzt. In Wocbeneln-
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kommen ~usgedrückt weisen die 2 Angestelltenkategorien im Durchschnitt der 
3 Städte m Mark folgende Gehaltshöhen auf: 

1. 1. 14: 1. 1. 19: 1. 7. 20: 
2. Expedient: BQ.- 60.- 228.-
Anll:est. mit 

Mai 21: 
27i.-

1. 1. 22 
495.-

16. a. 22 : 
669.-M 

m". han. Arb. 2a.- 48.- 168.- 106.- 337 4'. 
Bel ~en Entwicklungsstufen des 2. Expedienten fällt die Pa;allelität z~-d~r 
Entwlck~ung ~es Rrbeit~reinkomm~ns in der Spedition der 6 Städte auf. In
dessen Ist be~m ~erglelch gegenuber dem Durchschnitt des durchschnittlichen 
Transportarbelteremkommens der 3 Städte ein geringes Zurückbleiben fest ... 
zustellen. (Hm 15. 3. 1922 das 22-fache des Friedenssatzes gegenÜber dem fast 
25-fa.chen). Das Gleiche gilt von der Kurve des Angestellten mit mC(:hanischen 
Arbeiten. 

8. Anlrestellter mit vornehmlich mechanischen Arbeiten . 

Berlin 

Stand des 
Monatsiehalts : 

1. 1. 14: 105.- M. 
1. 1. 111: 100.- " 
1. 7. 20: 950.- " 

Erhöhung du 
Monatsiehalts : 

1. 12. 20: 1100.- M. 
1. 9. 21: 1400.- " 
1. 11. 21: 114(,.- " 
1. 1. 22: 1950.- " 
1. B. 22: ~.- " 
g. 

Berlin 

Stand des 
Monatta;ehalls : 

1. 7. 14: 120.- M. 
1. 1. 19: 280.- " 
L 7. 20: 1050.- " 

Erhöhung des 
Monatsgehalts: 

1. 12. 20: 1200.- M. 
1. D. 21: 1500.- .. 
1. 11. 21: 1940.- ., 
1. 1. 22: 2240.- " 
1. 8. 22: 2980.- " 

Hamburg 

Stand des 
Monatsll:ehalll: 

1. 7. 14: 90.- M. 
1. 1. 19: 210._ " 
1. 7. 20: 576.- " 

Erhöhung des 
Monatsa:ehalls: 

1. 12. 20: 750.- M. 
1. 10. ?1: 1050.- " 
1. 1. 22: 1400.- " 
1. 8. 22: 1820.- " 

2. Expedient. 

Hamburg 

Stand des 
Monalsiehalts: 

1. 7. 14: 140.- M. 
1. 1. 19: 380.- " 
1. 7. 20: 800.- " 

Erhöhung des 
Monatsgehalts: 

1. 12. 20: 1020.- M. 
1. 10. 21: 1525.- " 
I. 1. 22: 2050.- " 
1. s. 22: 2665.- " 

Köln 

Stand des 
Monatsgehalts: 

1. 7. 14: 100.- M, 
I. 1. 19: 220.- " 
1. 7. 20: 600.- " 

Erhöhung des 
Monatsgehalts: 

1. 1. 21: 700.- M, 
1. 10. 21: 876.- " . 
1. 12. 21: 1812.- " 
1. a. 22: 1800.- " 

Köln 

Stand des 
Monatsgehalts: 

1. 7. 14: 180.- M. 
1. 1. 19: 800.- " 
1. 7. 20: 1050._ " 

Erhöhung des 
Monatsgehalts: 

1. 1. 21: 1800.- M. 
1. 10. 21: 1100.- " 
1. 12. 21: 2550.- " 
1. 8.22: 8100.- " 

. ~m zu einer zusammenfassenden Darstellung der EntIöhnungsverhilltnisse 
ID ~em bedeutend,:" Teil des Verkebrsgewerbes zu gelangen, vereinigte Ich 
in eIDer 3. Tafel die Durchscbnirtssätze von Berlin, Hamburg und Köln. In 
ihr sind verzeichnet das Wocbeneinkommen eines 2. Expedienten, eines mlf 
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mechanischen Arbeiten beschäftigten I\ngeslellten, eines Straßenbahners. sowie 
der Durcl1sclmittswochenh:lhn <Jer q bezw. 3 Transportarbeiterkategorien (unge
w'Jgen), Ober den im Einzelnen die Tabelle 10 unterrichtet. Hierzu tritt als Ver
gleichsma6stab der Wochenindex sowie die Menge der umlaufenden Noten 
(ReidJsbanknolen und Dark:henskassenscfleine; I Milliarde = I mm). Es ergibt 
sich hieraus, daß nicht eine in gleiChem Maßstab gesteigerte Notenausgabe die 
Ursache von Teuerung lind Lohnerhöhung im Winterhalbjahr 1921 /22 ist. Viel
mehr scheinl durch eine größere Notenausgabe im Spätsommer-Herbst 1921 das 
gesamte Notemnalerial, das für bessere Zeiten der Mark im Ausland zuriickge
halten worden war, auf den deutschen Markt geströmt zu sein. Des Weiteren 
geht aus der Tafel hervor, daß die Lohnerhöhungen der Teuerung etwa um 
1 Monat nachfolgen. Besonders hinzuweisen ist darauf, daß im Januar 1921 
noch durchweg Lohnerhöhungen eintraten. während ein geringer Preisabball 
schall begann. Trotz dessen allerdings geringfügiger Fortsetzung hat eine Lohn
reduzierung (abgesehen von einer durch die gleitende Lohnskala in Breslau 
bedingten) in den folgenden Monaten nicht stattgefunden. - In der Gesamtheit 
bleibt festzuhalten : die Einkommen in den angeführten Kategorien von Verkehrs
arbeiter haben zwischen dem Juli 191q und der 2. I!:\ärzhülfte 1922 eine Er
höhung um das 20 - 25-fache gefunden. Grundlegend ist an der Entlohnungs
Struktur nichts .geändert. Relativ um ein Geringes herabgesunken sind die 
belden Angestellten-Gruppen. Im Ganzen hat sich das Einkommen im Verkehrs
gewerbe nicht vollständig der Teuerung angepaßt. 

10. Entwicklung des Durchschnittslo h nes der Speditio n s
Hafen - und Lagerei-Arbeiter sowie der Kraftwagen f fih

rer In Berlin Hamburg und Köln (Wochenlohn in Mark)' . 
Zeitpunkt 

I 
Bulin Hamburg Köln Du rchschnitt 

1. 7. 14 29. SI. 2 • • 00.-
1. 1. 19 101.- 110.- 74.- 96.-
1. 7.20 289.- 2'29.- 266.- 241.-

1. 10.20 265.- 278.- 2&6.- 266.-

15. 10. 20 205. 278. 282. 275.· 
10. 11. 20 266.- 297.- 282.- 281 .-
15. 12. ro 276.- 812.- 282.- 290.-
!6. 1. 21 298.- 812.- 282.- 29ö._ 
J6. 2. 21 298.- 827.- 810.- 810.-
J6. 8. 21 298._ 82"7.- 819.- 310.-

16. 4. 21 298.- 827.- a l0.- 810.-
1b. 6. 21 296.- 827.- 310.- 1110.-

10. 6.21 296.- 827.- 810.- 810.-
10. 7. 21 296.- 327.- 310.- 810,-

". 8. 21 821.- 327._ 810.- 819.-

". 9. 21 "".- 391.- <06.- 887.-

15. 10. 21 882.- 891.- 411._ 89/i.-
Ui. 11. 21 415.- 409.- 641.- 466.-
15. 12. 21 621.- 689.- 621.- 1i77.-
15. 1.22 521.- 681.- 621.- 001.-
15. 2. 22 621.- 673.- 621._ 606.-

1'. 8.22 670.- 829.- 781.- 748.-

OR. KAEGBEIN, HAMBURG : Der Konferenzgedanke 
in der amerikanischen Schiffahrt. 
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~ In der ~blehnenden Haltung, die die Regierung der Vereinigten Staaten 
fruher gegenuber l\breden in der Schiffahrt einnahm - man erinnere sich an 
die in den letzten Jahren vor dem Kriege vom amerikanischen Supreme Court 
gegen die Hamburg - Amerika Linie und andere nordatlnnlische Schiffahrts
gesellschaften eingeleiteten ian.gwlerigen Untersuchungen und Verhandlungen -
hat sich in dem l!:\aße ein Umschwung vollzogen, indem die Regierung selbst 
Schiffsbesitzer und Reeder geworden ist. Sie hat mit der wachsenden Kenntnis 
der Verhältnisse und Grundbedingungen des Ueberseeverkehrs mehr und mehr 
die Ueberzeugung gewonnen. daß Konferenzabkommen zwischen den Schiff
fahrtsgesellschaften nicht zum Nachteil des Landes, sondern im Interesse eines 
geregelten, zuverlässigen Ueberseeverkehrs gesChlossen wurden. der schließ
lich a llen Teilen zum Nutzen gereichen muß. In der 1916 erlassenen Marine 
Act wurden bereits "reasonabie conference agreements" anerkannt. Verlangt 
wurde nur. daß alle derartigen Abreden dem Schiffahrtsamt bekanntgegeben 
u~d von ihm genehmigt würden. Ist diese Genehmigung erteilt, so kann gegen 
die an dem Agreement beteiligten Schiffahrtsgesellschaften nicht mehr der 
Vorwurf einer Verletzung des 1\ntitrustgesetzes erhoben werden. Schiffahrlsge
seilschaften jedoch, die an einem nicht genehmIgten 1\greement betelllgl sind. 
sollen für jeden Tag des Bestehens einer solchen Abrede eine Strafe von 1000 
Dollar zahlen. 

Der Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg unterbrach für einige Zeit 
die Wirksamkeit dieser neuen Bestimmungen, denn es bedeutete das Aufhören 
a ller bestehenden l\breden. Als sich dann nach FriedensschluB El.merika vor die 
Aufgabe gestellt sa h, seine große, während des Krieges durch Beschlagnahme 
und forzlerten Umbau geschaffene Flotte im Wettbewerb mit anderen Flaggen 
In der Ueberseefahrt zu beschäftigen. tat die Regierung den weiteren Schritt 
von der theoretischen Anerkennung zur praktischen VerwirkJichung des Kon
ferenzgedankens: Das Schiffahrtsamt übernahm nicht nur die ihm durch das Ge· 
setz zugewiesene Kontrolle über die bestehenden und sich neu bildenden Konfe
renzen, es yeranlaBte auch die ReederfunktIonäre, denen es seine Schiffe in 
Regie gab, den Konferenzen als Mitglieder beizutreten. Damit ist das Amt ge
wissermaßen Garant der verschiedenen unter den von amerikanischen Hilfen 
fahrenden Linien bestehenden Abkommen geworden, und es hat bereits des öHe
ren Gelegenheit gehabt, sich für die Aufrechterhaltung dieser oder jener Kon
ferenz mit allen Mitteln einzusetzen. So Ist, als im August 1920 die Compagnie 
Generale Transatlanlique aus der transatlanlischen Konferenz austrat und zusam
men mit dem L10yd Royale Beige für geringere als die vereinbarten Raten zu 
fahren begann, von keiner Seite mehr fü r das ,Wiederzustandekommen der Kon
ferenz getan worden als von Seiten des Schiffahrtsamtes. AUe Fracht
sütze nach den atlantischen Häfen Frankreichs wurden auf Veranlassüng des 
Amtes damals fü r "offen" erklärt, und erst nach einem scharfen. mehrmonatlichen 
Ratenkampf gelang es im l\pril 1921, die beiden abtrünnigen LInien wieder zum 
l\nschluB an die Konferenz zu bewegen. 

Während d\eses Ratenkampfes waren die britischen Linien neutral geblie
ben, nach seiner Beendigung aber begannen auf gewissen Verkehrsgebieten 
sich britisch-amerikanlsche Gegensätze bemerkbar zu machen. Sie traten 
zuerst in die Erscheinung, als der Kongreß das neue Einwanderungsgesetz erließ, 
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